
#näherdran in Schellenberg: Vor der Gemeinderatssitzung auf einen Rundgang im Vaduzer Medienhaus

Die #näherdran-Woche in der Gemeinde 
Schellenberg ist noch in vollem Gange. Aus 
diesem Anlass war gestern der Gemeinderat 
Schellenberg zu Gast im Vaduzer Medien-

haus. Chefredaktor Patrik Schädler und  
Geschäftsführer Daniel Bargetze gaben einen 
Einblick in die Produkte und Prozesse des 
Medienhauses. Vorsteher Norman Wohl-

wend bedankte sich im Namen der Gemein-
de Schellenberg für die vielen spannenden 
Geschichten während der Woche und den 
Medienhaus-Besuch. Bild: Daniel Schwendener

Papst soll Erzbischof auf die Finger schauen 
Dies fordert der Verein für eine o#ene Kirche. Er ortet «zahlreiche Missstände» bei der Leitung und beim Personal des Erzbistums Vaduz. 

Patrik Schädler 
 
Konkret will der Verein für eine 
o#ene Kirche eine päpstliche 
Visitation für das Erzbistum Va-
duz. Die Einsetzung eines apos-
tolischen Visitators für eine ge-
samte Diözese bedeutet, dass 
der Visitator im Auftrag des 
Papstes die gesamte Amtsfüh-
rung des Bischofs sowie alle di-
özesanen Einrichtungen zu 
überprüfen hat. In der Politik 
würde man wohl von der  
Geschäftsprüfungskommission 
sprechen. 

Auslöser für die Forderung 
des Vereins war die Anklage- 
erhebung gegen den Ruggeller 
Pfarrer Thomas Jäger wegen 
Kinderpornogra$e. Im hängi-
gen Strafverfahren vertraue 
man darauf, dass «die staatli-
chen Institutionen allen Fragen 
nachgehen und alle nötigen 
Massnahmen ergreifen.» Doch 
von der kirchlichen Seite sei 
man sehr enttäuscht. «Die Vor-
gänge werden nicht transparent 
aufgearbeitet, sondern ver-
schleiert und vertuscht», 
schreibt der Verein für eine 
o#ene Kirche. In diesem Zu-
sammenhang wird vor allem 
das Fehlen einer unabhängigen  
Ombudssstelle im Bistum kriti-
siert. Eine solche Stelle, an die 
sich betro#ene Menschen wen-
den können, wurde im Erzbis-

tum Vaduz, im Gegensatz zu 
den umliegenden Bistümern, 
seit Beginn fehlen. 

Diesem Vorwurf wider-
spricht Generalvikar Markus 
Walser: «Jeder Betro#ene und 
auch Dritte können sich jeder-
zeit an den Erzbischof, den Ge-
richtsvikar oder den Kirchenan-
walt wenden, wenn sie ein De-
likt im kirchlichen Umfeld zur 
Anzeige bringen möchten.» 
Unter einer unabhängigen Stel-
le stellt sich der Verein für eine 
o#ene Kirche selbstverständ-
lich etwas anderes vor.  

«Der Erzbischof trägt eine 
Mitverantwortung» 
Bei Problemen mit Klerikern in 
Liechtenstein sind aus Sicht des 
Vereins weder Erzbischof Wolf-
gang Haas noch Generalvikar 
Markus Walser unabhängig. 
Schliesslich nehmen sie sämtli-
che Inkardinierungen vor. Der 
Verein für eine o#ene Kirche ist 
deshalb der Meinung, dass  
«der Erzbischof eine Mitver-
antwortung im Fall Jäger trägt». 
Theologe Günther Boss erklär-
te dazu gestern gegenüber Ra-
dio L: «Der Fall hätte vermie-
den werden können, wenn der 
Erzbischof einfach mit dem 
Erzbischof von Limburg – dem 
Heimatbistum von Thomas Jä-
ger – Kontakt aufgenommen 
und gefragt hätte , warum man 

ihn als Priester abgelehnt hat.» 
Die Antwort gab Thomas Jäger 
in einem Portrait in der  
«Liewo» am 18. Dezember 
2011 gleich selbst. Wäre er in 
Deutschland geblieben, hätte 
er in seinem Bistum noch zwei 
bis drei Jahre warten müssen, 
bis er in die Verantwortung ge-
nommen worden wäre.  

Und genau an diesem Punkt 
setzt die Hauptkritik des Ver-
eins für eine o#ene Kirche an: 
Erzbischof Haas habe in seiner 
Amtszeit zahlreiche Priester ge-
weiht und ins Bistum aufge-
nommen, «welche die Kriterien 

der Kirche für das Priesteramt 
nicht hinreichend erfüllen» 
Nebst einem abgeschlossenen 
Theologiestudium gehöre zu-
sätzlich auch eine pastorale 
Ausbildung. Und eine solche 
dauert meist zwischen zwei und 
drei Jahren. «Ins Erzbistum Va-
duz sind rund 60 Kleriker ein-
gegliedert, meist ohne vertiefte 
pastorale Ausbildung», so der 
Verein in seiner Aussendung. 
Dies seien zudem weit mehr, 
als kirchenrechtlich für zehn 
Pfarreien zugelassen wären. 
Die Kritik der fehlenden pasto-
ralen Ausbildung der Priester 

im Erzbistum bezeichnet Gene-
ralvikar Markus Walser als pau-
schale Verunglimpfung. «Die 
Priesteramtskandidaten bzw. 
Diakone des Erzbistums erhal-
ten stehts eine eingehende pas-
torale Ausbildung für ihren 
Dienst», so Walser. 

Generalvikar: «Es gibt 
nichts zu verbergen» 

Abschliessend klären könn-
te die Kritik wohl wirklich nur 
eine Visitation aus Rom. Der 
Verein für eine o#ene Kirche 
kann diese nicht beantragen. 
Dafür käme nur der Erzbischof 
selbst oder die Regierung in 
Frage. Die Regierung könnte 
diesen Wunsch über Prinz Ste-
fan von Liechtenstein, den 
nicht-residierenden Botschaf-
ter Liechtensteins beim Heili-
gen Stuhl, platzieren lassen. 
Doch das Ministerium von  
Regierungschef Adrian Hasler 
erklärte gestern dazu schrift-
lich: «Die Regierung sieht es 
nicht als ihre Aufgabe an, sich 
auf ‹Einladung› des Vereins für 
eine o#ene Kirche in inner-
kirchliche Angelegenheiten 
einzumischen.»  

Wesentlich o#ener zeigte 
sich dafür Generalvikar Markus 
Walser: «Eine päpstliche Visita-
tion des Erzbistums Vaduz ist 
jederzeit möglich. Es gibt nichts 
zu verbergen.»

Hat derzeit wenig Grund zur Freude: Erzbischof Wolfgang Haas.  
Bild: Daniel Schwendener (22. 5. 2018)

Und plötzlich sind die 
Pfadfinder weg 

Der Verein für eine offene 
Kirche wirft auch Fragen im Zu-
sammenhang mit dem hängi-
gen Strafverfahren gegen Pfar-
rer Jäger auf. So soll der Religi-
onsunterricht manchmal im 
Pfarrhaus anstatt in der Primar-
schule stattgefunden haben. 
«Oder warum er eine eigene 
Pfadfindergruppe gegründet 
hat?», fragt der Verein. 

Thomas Jäger hat als Kaplan 
von Nendeln am 6. März 2010 
die Abteilung «Don Bosco» ge-
gründet. Diese gehörte aber nie 
zu den liechtensteinischen Pfad-
findern, sondern zum streng ka-
tholischen «Feuerkreis Niklaus 
von Flüe».  

Das Brisante im Zusammen-
hang mit dem laufenden Verfah-
ren in Liechtenstein: Seit Be-
kanntwerden der Vorwürfe ge-
gen Jäger ist die Internetseite 
der Abteilung Eschen-Nendeln 
mit den zahlreichen Lagerfotos 
gelöscht. Warum dies geschah, 
konnte oder wollte bisher nie-
mand beantworten. Geistlicher 
Betreuer im schweizerischen 
Bundesvorsand des «Feuer-
kreis» ist übrigend Pfarrer Mi-
chael Wimmer, der neue Dom-
pfarrer von Vaduz. (sap)
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Dienstag bis Samstag ab 16 Uhr
Sonntag und Montag Ruhetag
www.kreuz.li

JÄGERSTUBE 

ZUM KREUZ

«Wo der Stammtisch 
zu Hause ist»
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